
Was die Aufarbeitung ein1ger schwieriger Kapitel gemeinsamer Geschichte
angeht, hat das » Täuferjahr« jedenfalls die iıne Ooder andere Spur gelegt,
welche anregend un: ermutigend se1ın könnte für das npacken weıliterer
kontroverser un: emotional aufgeladener Ihemen in Kirche un Gesell-
SC Insofern 1st das » Täuferjahr« tatsächlich eine gelungene Ilustration
afür, wWwI1e aus einem Gegeneinander und einem Nebeneinander durchaus
auch eın Miteinander werden annn

Hanspeter Jecker, Schweizerischer Vereıin für Täufergeschichte und Mitglied
des Organisationskomitees für das » Täuferjahr 2007/«

euer Tauferführer der Schweiz Iadt Erkundungen eın
Markus Rediger un! Erwin Röthlisberger gg Täuferführer der chweiz.
iıne Einladung Z1i1 Entdecken VON Geschichte un Gegenwart der Täufer-
ewegung, Aufl 2007, 86 . geheftet,
Rechtzeitig Beginn des Täuferjahres 2007 ın der chweiz en die
Schweizer Mennoniten einen uen Täuferführer herausgebracht. Altere Vor-
läufer gab 65 schon, s1e aber uberhno ıne umfangreiche Neufassung
ist och 1n Arbeit, kam 65 für das Täuferjahr dieser Zwischenlösung.
ıne Einleitung stellt Täufer un:! Mennoniıten allgemein VOT und verzeichnet
die heutigen Gemeinden. Der Hauptteil wendet sich den einzelnen tädten
un: Regionen AA referiert die jeweilige Geschichte un führt die jeweili-
gCNHh Erinnerungsorte: Region Zürich un chaffhausen, Bern, Region
Emmental,; Region Schwarzburg, Region Berner erland, Region Jura, Re-
gıon asel, Region St Gallen und Appenzell. Eın Anhang mıiıt Verzeichnissen
VOIN Quellen, Literatur un: Internetseiten SOWI1E einer Zeittafel beschliefßßen
das andchen eitere Informationen gibt 1im Internet der Adresse
wwwi.taeuferfuehrer.ch

Christoph Wiebe

Fin weiterer Quellenband Zu Schweizer Täufertum
Kurz VOT Redaktionsschlufß ist der Band der Quellen ZUT Geschichte der
Täufer ın der chweiz 1m Theologischen Verlag Zürich erschienen.
Mit diesem Nachzügler hat die vorläufige Veröffentlichung der Schweizer
Täuferquellen in einer vierbändigen Ausgabe ihren Abschlufß gefunden. Der

Band mıiıt Quellen den Kantonen Aargau, ern und Solothurn bis 1560
wurde VOIN Martin Haas herausgegeben, der schon für die kritische Edition
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der Berner Täufergespräche (Bd verantwortlich zeichnete. Die CUue uel-
lenedition wird 1ın der nächsten Ausgabe der Mennonitischen Geschichts-
Jätter ausführlich besprochen werden. MGBI

orkshop ZuUur Radikalen Reformation ın Saarbrücken
Die Täufergeschichte des und 137 Jahrhunderts stand 1m Mittelpunkt die-
SCS Workshops ZUr Radikalen Reformation, der VO bis KT pri 2008
der Universität des Saarlandes stattfand un 16 die Unterstützung des
Mennonitischen Geschichtsvereins, der German History Society, des Saar-
ländischen Ministeriums für Wirtschaft un: issenschaft SOWIE den Freun-
den der Universität des Saarlandes ermöglicht wurde. Unter der Leitung VO  e

Lyndal oper (Oxfor: un Wolfgang Behringer (Saarbrücken) stellten Dok-
torandinnen un Post-Doktorandinnen AaUus Oxford, Berkeley, Paris, (zOttin-
gCH un: Saarbrücken ihre Forschungsprojekte VOTIL. S1e diskutierten Zwel Tage
Jang ber ethoden, Befunde un!: Ihesen mıt einem engaglerten Plenum aus
Kultur- un Reformationshistorikern, Täuferforschern un eologen. Am
dritten lag führte 1ne Tagesexkursion die Gruppe ach i  urg den alr-
chivarischen und, dank der eindrucksvollen Stadtführung des Straißsburger
Reformationsexperten Marc Lienhard, auch den topographischen Spuren
der Radikalen Reformatoren 1ın der ehemaligen freien Reichsstadt
Insgesamt zeichnete sich bei der Saarbrücker Nachwuchstagung eine NEeEUEC

Herangehensweise die Geschichte der Täufer ab, die bestrebt ist, die Täu-
ferforschung methodisch un: auch inhaltlich mıt anderen FOr-
schungsströmungen der Frühen Neuzeit verknüpfen. In den Arbeiten mıiıt
regionalem Schwerpunkt Hessen (Ellen utZy ebe),; Ihüringen (Kathe-
rıne1 dem ländlichen Württemberg alVl Räisänen) un! der Reichsstadt
Köln Mathilde onge), W1e auch iın den thematisch vergleichenden tudien

den Ehevorstellungen un der Ehepraxis bei den Täufern (Katharina eiIn-
holdt) un den radikal-reformatorischen urzeln spiritualistischer Sekten
im England des Jahrhundert (Sara. Apetrei); setizte sich nicht 1Ur der
ren der etzten TE fort, neben ediertem Material, WI1Ie den äuferakten,
verstärkt Archivbestände für die Forschung heranzuziehen. Diese Quellen
wurden anhand der VON der Ozlal:: Kultur- un!: Mikrogeschichte SOWI1E Von
der historischen Anthropologie entwickelten Methoden un Fragestellungen
auch och einmal NEeUuU elesemn. Besonders 1im Umgang mıiıt Verhörprotokol-
len stellten sich diese vergleichbaren Quellen der Frühen Neuzeit erprob-
ten Ansätze als fruchtbar heraus. Daraus resultierte eine deskriptive, alle Vor-
annahmen ber das Täufertum« vermeidende Annäherung Glaubenspra-
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